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Zloty 7.— jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 15 
8 S 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
» an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: eg 

tojchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftleiters täglich von 2.50—3.30. 


60000 Flüchtlinge aus Deulſchland 


Erſte Sitzung des Internationalen Verwaltungsrates für die Deutſchland⸗Jlüchtlinge 


Lauſanne, 5. Dezember. Der Internationale 
Verwaltungsrat des Kommiſſariats für die deutſchen 
Flüchtlinge trat am Dienstag zum erſtenmal im Senats⸗ 
ſaal der Lauſanner Univerſität zuſammen. Flüchtlings⸗ 
kommiſſar iſt der amerikaniſche Profeſſor James Mac⸗ 
donald; im Verwaltungsrat find 15 Staaten vertre⸗ 
ten. Das Flüchtlingskommiſſariat ſoll finanziell aus⸗ 
ſchließlich von den Beiträgen von Privatſeite getragen 
werden und ſoll ſich mit der Unterbringung der aus 
Deutſchland Geflüchteten befaſſen. 


Zum Vorſitzenden des Verwaltungsrates wurde Lord 
Robert Cecil gewählt, der jedoch die endgültige Wahl 
ablehnte und den Vorſitz nur für die gegenwärtige Tagung 
übernahm. Flüchtlingskommiſſar Macdonald erſtattete 
Bericht über den Stand der jüdiſchen Flüchtlingsfrage. 
Er teilte mit, daß i 
60 000 Flüchtlinge Deutſchland verlaſſen hätten, von 

denen 9000 Chriſten und 51 000 Juden 


ſeien. Mehr als 16 000 Flüchtlinge ſeien polniſcher oder 
anderer nichtdeutſcher Staatsangehörigkeit. Die 60 000 
Flüchtlinge verteilten ſich folgendermaßen: Frankreich 
25 000, Paläſtina 6500, Polen 6000, Dchechoſlowalei 
5000, Holland 5000, England 3000, Belgien 2500, 
Schweiz 2500, Skandinavien 1500, Oeſterreich 800, Saar⸗ 
gebiet und Luxemburg 500, andere Länder 1000. 

Macdonald hob die Erklärung der holländiſchen Re⸗ 
gierung in der Völkerbundsverſammlung hervor, nach der 
das Flüchtlingswerk einen rein techniſchen Charakter zu 
tragen habe, und insbeſondere der Völkerbund nicht beru⸗ 
ſen ſei, die Urſachen der jüdiſchen Auswanderung aus 
Deutſchland zu erörtern. Er machte dann den Vorſchlag, 
die Aufgaben des Flüchtlingskommiſſariats auf die Ver⸗ 
handlungen mit den Regierungen und die 
Zuſammenfaſſung der einzelnen Tätigkeitsgebiete zu be⸗ 
ſchränken. Es ſei aber nicht feine Aufgabe, ſelbſt die ür 
die Unterbringung der Flüchtlinge notwendigen Gelder 
aufzutreiben. 


Nooſevelts nächſte Aufgabe. 


Einiges über ſein ſoziales Programm. 


Waſhington, 5. Dezember. Präfibent Rooſe⸗ 


velt iſt geſtern von ſeinem zweiwöchigen Urlaub gebräunt 
und offenſichtlich erholt und körperlich gut vorbereitet für 
die kommenden ſchweren Monate zurückgekehrt. Die kom⸗ 
menden Monate werden ſowohl bezüglich der Winter⸗ 
hilfe wie in der Fortſetzung der Währungspoli⸗ 
tik des Präſidenten, aber auch infolge der Wieder⸗ 
beginns des Kongreſſes ſehr viele Aufgaben 
und Sorgen bringen. 
Die Arbeitsloſigkeit. 

Ende November waren, wie das Büro des Präſiden⸗ 
ten verlautbart, bereits 3 Millionen Arbeitsloſe in öffent⸗ 
lichen Betrieben untergebracht. Eine weitere Million 
ſoll baldigſt von der Unterſtützungsliſte zur Lohnliſte über⸗ 
führt werden. 


Die Angleichung der Kaufkraft. 

Rooſevelt wird ſeine Bemühungen in der Richtung 
einer Angleichung der Kaufkraft des Dollar an die Be⸗ 
dürfniſſe der amerikaniſchen Geſamtwirtſchaft fortſetzen, 
da er auf dem Standpunkt ſteht, daß ſein Verſuch noch 
eine Zeit lang fortgeſetzt werden muß, bevor das Gleich⸗ 
gewicht hergeſtellt iſt, das den Schuldnern, alſo hauptſaͤch⸗ 
lich den Bauern, beſſere Preiſe und damit die Möglichkeit 
zu Beſtellungen bei Induſtrie und Handel gewährt. 


Die Währungspolttik. 

Die Gerüchte über eine baldige Stabiliſierung des 
Dollars oder eine Vereinbarung mit England in der 
Währungsfrage beruhen, wie von gut unterrichteter Seite 
betont wird, auf einer Verkennung der Abſichten Rooze⸗ 
delts. Der Präſident beabſichtige weder einen Kampf 
gegen europäiſche Währungen noch eine Inflation, ſondern 
die Hebung der Preiſe für amerikaniſche Farmprodukte. 
Hierzu fei die Dollarabwertung nur eine und nicht ein⸗ 
mal das wichtigſte Mittel. 


Die Aufbringung von Unterſtützungsſonds. 

Das Geld für die Ankäufe von Nahrungsmitteln zur 
Speiſung der Armen, für Vergütungen an die Farmer 
zwecks Verminderung der Anbaufläche, für die Einſtellung 
zahlreicher neuer Arbeiter in der Bundesverwaltung und 
für andere Notzwecke werde ſich der Präſident, ſo erklärt 
man weiter, an gut unterrichteter Stelle, durch Ausga de 
kurzfriſtiger Schuldverſchreibungen verſchaffen in der Hoff⸗ 


nung, daß die Wirtſchaft infolge der hierdurch erwarteten 
Belebung große Steuererträge an die Bundeskaſſe ad-ie- 
fern werde. 

Für alle dieſe Programmpunkte ſcheint eine genä- 
gende Mehrheit im neuen Bundeskongreß geſichert zu ſein, 
ja die Oppoſition ſeitens der Finanzkreiſe in Wallſtreet 
und anderswo ſcheint die Begeiſterung der großen Maſſen, 
beſonders in den ländlichen Bezirken, für Rooſevelts ſo⸗ 
ziales Programm noch zu verſtärken. 


der ungariſche Deutſchtums ührer 
geſtorben. 


Budapeſt, 5. Dezember. Univerſitätsprofeſſor 
Jakob Bleyer, der Begründer und Führer des Deutſchen 
Volksbildungsvereins in Ungarn, iſt Dienstag abend an 
einem Herzſchlag geſtorben. 


Das Ende 


Neuyork, 5. Dezember. Die Nachricht von einer 
möglichen Verſchiebung der Abſtimmung über die Auf⸗ 
hebung der Prohibition im Staate Utah, die überraſchend 
in die Feſtvorbereitungen hineinplatzte, verurſachte in 
Neuyork größte Verwirrung. Durch dieſe Verſchiebung 
würde der Alkoholkleinverkauf in der Stadt Neuyork un⸗ 
möglich gemacht werden, da der Kleinverkauf nach 20 Uhr 
verboten iſt. Dagegen würden Hotels, Reſtaurants uſw. 
ihre im Zollverſchluß lagernden Waren bereits abholen. 
Auf jeden Fall find die Neuyorler feſt entſchloſſen, ihren 
Feſttag mit oder ohne legalem Alkohol zu feiern. Die 
Bundesbehörden üben einen ſtarlen Druck aus, um die Ab⸗ 
ſtimmung in Utah nach Möglichkeit zu beſchleunigen. 


Der Oberſte Gerichtshof der Vereinigten Staaten 
lehnte einen im letzten Augenblick von den alkoholgegne⸗ 
riſchen Verbänden eingebrachten Antrag, der die Auf⸗ 
hebung der Prohibition für verfaſſungswidrig erklärt, ab. 


Neuyork, 5. Dezember. Als die Biertrinker im 
Staate Utah hörten, daß der Konvent die Ratifizierung 
von 15 Uhr auf 21.30 Uhr amerikaniſcher Zeit verſchoben 
hat, waren ſie außer ſich. Nachdem ſie ihre Faſſung wie⸗ 
dererlangt hatten, erklärten ſie: „Haben wir 14 Jahre ge⸗ 
wartet, warten wir auch noch 6% Stunde.“ Sobald die 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellengengebot 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa uiszczona ryczalten 


Einzelnummer 15 Groſchen 


Polens. 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


der Verfaſſungsentwurf 
des Negierungsblocks fertig. 

Die Verfaſſungskommiſſion des Regierungsblocks be: 
endete geſtern ihre Beratungen über den ſeit Jahren im 
Mittelpunkt des politiſchen Intereſſes ſtehenden neuen 
Verfaſſungsentwurf. Wie es heißt, iſt eine vollkommene 
Einigung über die grundſätzlichen Fragen der Staatsauf⸗ 
gaben erzielt und die Arbeiten in der Kommiſſion damit 
beendet worden. 


Zement um 50 Prozen! billiger. 


Der Arbeitsfonds hat mit den Firmen: Induſtrie⸗ 
und Bergwerksgeſellſchaft „Saturn“ und den „Solvay“ 
Werken einen Vertrag auf Lieferung von Zement für die 
Dauer von zwei Jahren abgeſchloſſen. Insgeſamt hat der 
Arbeitsfonds 70 tauſend Tonnen Zement beſtellt. Der 


Preis wurde auf 3 Zloty für 100 Klg. loco Zementſabrik 


und auf 3.50 Zloty für 100 Klg. mit Verpackung in Pa⸗ 
pierſäcken vereinbart. Gleichzeitig haben ſich die beiden 
Firmen verpflichtet, an Privatkäufer den Zement zum 
Preiſe von 3.50 Zloty für 100 Klg. ohne Verpackung und 
4 Zloty in Papierſäcken loco Zementfabrik zu liefern. 
Dieſe Preiſe ſind gegenüber den im vorigen Jahre gezahl⸗ 
ten um 50 Prozent niedriger. 


Zu den Graudenzer Ausſchreitungen. 


Die polizeiliche Vernehmung der wegen der deukſch⸗ 
feindlichen Ausſchreitungen in Graudenz verhafteten 10 
Perſonen iſt, wie es in einer halbamtlichen Meldung 
heißt, in beſchleunigtem Tempo und mit ganzer Scho⸗ 
nungsloſigkeit zum Abſchluß gebracht worden. Das ge⸗ 
ſamte Material wurde dem zuſtändigen Gericht überwie⸗ 
jen. Die vier Hauptſchuldigen, die Brüder Kosmoswfli, 
ſowie Kowalſki und Plutowſki, die zum Teil geſtändig 
ſind, wurden in das Unterſuchungsgefängnis in Graudenz 
eingeliefert. Die übrigen 6 Täter wurden gleichfalls zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen. Sie bleiben zu⸗ 
nächſt noch auf freiem Fuß. 


Freier Kraftwagenverkehr zwiſchen Polen und Litauen. 

Der Kraftwagenverkehr zwiſchen Polen und Litauen 
wurde, wie die halbamtliche „Iſkra“⸗Agentur berichtet, 
nunmehr auf Grund einer gegenſeitigen Vereinbarung 
völlig freigegeben. 


der robbie In n. 


Ratifizierung Utahs in Waſhington notifiziert iſt, wird 


Unterſtaatsſekretär Philipps die Abſchaffungsproklamation 
unterzeichnen, und dann werden die ſeit langem vorberei⸗ 
teten ſeuchtfröhlichen Vergnügungen beginnen. 

Neuyork, 5. Dezember. Wie aus Salt Lake City 
gemeldet wird, hat der Saat Utah als 36. Staat um 16.45 
Uhr Neuyorker Zeit (22.45 mitteleuropäiſcher Zeit) für dir 
Abſchaſſung der Prohibition geſtimmt. Damit iſt die 
Eutſcheidung über das Ende der Prohibition in den Ver: 
einigten Staaten gefallen. a 

Die Nachricht wurde durch Rundſunk über alle Sen: 
der der Vereinigten Staaten verbreitet. Die Zeitungen 
gaben Extrablätter heraus. In allen Städten hatte ſich 
die Bevölkerung auf den Straßen verſammelt und brach 
beim Eintreffen der Nachricht in frenetiſchen Jubel aus. 

Waſhington, 5. Dezember. Der ſtellvertretende 
Außenminiſter der Vereinigten Starten, Unterſtaatsſetre⸗ 
tär Philipps, hat den 21. Zufatz zur amerikaniſchen Ver⸗ 
faſſung, der den Widerruf der Prohibition enthält, amtlich 
bekanntgegeben. 

Neuyork, 5. Dezember. Der Staat Pennſylva⸗ 
fi hat den Beſchluß auf Abſchaffung der Prohibition rati⸗ 
iziert. 


— 
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Loder Boltszeitung — Mittwoch, den 6. Dezember 1933. 


Gegen das Treiben der Sisita ions hhänen 


Ein Rundſchreiben ds Finanzminiſteriums an die 
Wojewoden. 


Eine der ſcheußlichſten Erſcheinungen der letzten Jahre 
und der Schrecken für alle diejenigen, die mit der Entrich⸗ 
tung der Steuern im Rückſtande geblieben ſind, waren die 
überall graſſierenden ſogenannten Lizitationshyänen, das 
ſind Leute, die berufsmäßig den Ankauf von Gegenſtänden 
betrieben, die auf Zwangsverſteigerungen meiſtbietend 
verkauft wurden. Dieſe Lizitationshyänen waren gerade: 
zu zu einer Plage geworden, da fie meiſt organiſiert auf⸗ 
traten und bei Verſteigerungen keine anderen Käufer gu- 
ließen, wobei ſie die verſteigerten Sachen zu Schleuder⸗ 
preiſen erwarben. Die unglücklichen Steuerzahler, denn 
bei ſolchen wurden die Verſteigerungen meiſt durchgeführt, 
mußten dann ſehen, wie ihre Sachen von dieſen gewiſſen⸗ 
loſen Individuen in Beſitz genommen wurden. 

Dieſer ſchon ſeit Jahren währenden Plage haben nun 
auch die Regierungsſtellen ihre Aufmerfiamleit zugewandt. 
Das Finanzminiſterium hat an alle Wojewodſchaften ein 
Rundſchreiben geſandt, in welchem ſeſtgeſtellt wird, daß die 
Poliziſten bisher bei Lizitationen keine Aktivität in der 
Richtung einer Unterbindung des Treibens der Liz'ta⸗ 
tionshyänen gezeigt haben. Das Finanzminiſterium ſor⸗ 
dert daher die Wojewoden auf, die ihnen unterſtellten Po⸗ 
lizeiorgane anzuweiſen, ſolche Banden berufsmäßiger Liri- 
tanten aufzulöſen und die weitere Bildung ſolcher unmög⸗ 
lich zu machen. 


Maßnahmen gegen betrügeriſche 
Speditionsfirmen. 


Das Zolldepartement des Finanzminiſteriums hat in 
letzter Zeit eine energiſche Aktion gegen die zahlreichen 
Zollhintergehungen verſchiedener Exportfirmen unternom⸗ 
men. Im Ergebnis dieſer Aktion wurde in Warſchau zwei 
Speditionsfirmen das Recht zur Erledigung der Zollfer⸗ 
malitäten entzogen, wobei auch ein gewiſſer Waclım 
Buczle wegen ſalſcher Zollangaben verhaftet wurde. Die: 
ſelben Unrechtmäßigkeiten wurden auch in der Lodzer Spe⸗ 
ditionsfirma „Mitranza“ feſtgeſtellt, der ebenfalls das 
Recht zur Erledigung der Zollformalitäten entzogen wurde. 


Das endgültige Wohlergebnis in Spanien 


Madrid, 5. Dezember. Das endgültige offizielle 
Wahlergebnis für das ſpaniſche Parlament ſtellt ſich wie 
folgt dar: Rechte 207 Mandate, Zentrum 167 (darunter 
104 Radikale), Linke 99 (darunter 58 Sozialiſten). 

Der Führer der ſpaniſchen Sozialiſten Baſtei ro 
erklärte Preſſevertretern, ſeine Partei meſſe dem großen 
ſozialiſtiſchen Sieg in Madrid große Bedeutung bei. Zur 
Verteidigung der Republik werde die ſozialiſtiſche Partei 
eine vollkommen unabhängige Politik ohne Kompromiſſe 
betreiben. 


Hender 'on bei Paul⸗Bontour. 


Paris, 5. Dezember. Der Präfident der Abrü⸗ 
ſtungskonferenz Henderſon ſprach heute am Quai d'Driag 
vor, um Paul⸗Boncour über den Stand der Arbeiten der 
techniſchen Ausſchüſſe der Abrüſtungskonferenz zu unter⸗ 
richten und ſich ſeinerſeits über die bisherigen diplomati⸗ 
ſchen Verhandlungen, die in der Abrüſtungsfrage geführt 
wurden, zu informieren. In einer Mitteilung der Havas⸗ 
Agentur wird erklärt, daß der franzöſiſche Standpunkt bis⸗ 
her keinerlei Aenderung erfahren habe. 


Sogar Beſchlagnahme gleichgeſchalteter Zeitungen. 

Köln, 5. Dezember. Die geſamte Ausgabe der 
„seoniichen Zeitung“ und des „Stadtanzeigers“ von heute 
iſt polizeilich beſchlagnahmt worden. 5 

Schwerin, 5. Dezember. Die in Schwerin er⸗ 
ſcheinende „Mecklenburgiſche Zeitung“ wurde auf vier 
Tage verboten. 


England antwortet De Valera nicht. 


Weſtmongolei ſelbſtändig. 


Japans Zer etzungs ſaat geht auf. 


Tokio, 5. Dezember. Nach einer Mitteilung aus 
Dolonor wurde die Selbständigkeit der Weſtmongobel aus- 
gerufen. Dort hat ſich eine Regierung gebildet, die jede 
5 8 zu China, beſonders zu Peking, abgebrochen 

der Narſch au Julien begonnen. 

Schanghai, 5. Dezember. Da das Ultimatum 
des Marſchalls Tſchiangkaiſchek an die Fukien⸗Regierung 
bis heute, 5. Dezember, 12 Uhr nicht er füllt wurde, hat das 
chineſiſche Oberkommando auf telegraphiſche Anweiſung 
Tſchiangkaiſchels die militäriſchen Operationen gegen Fu⸗ 
kien eröffnet. Die Truppen befinden ſich im Vormarſch 
auf Ful ien. 

Die Diodade auf Verlangen 

der Auslandsmäch e aufgegeben. 

Schanghai, 5. Dezember. Die Blockade der Pro⸗ 
vinz Fukien iſt durch die Kaperung eines mit 800 Geweh⸗ 
ren beladenen Schiffes für die Aufſtändiſchen durch ein 
Kanonenboot der Nankingregierung eröffnet worden. In 
Futſchau wurden Kadeten beſchoſſen, die in einer Vorſtad: 


Schießübungen machten. 10 Kadetten wurden getötet une 
30 derwundet. 

Nanking, 5. Dezember. Das chineſiſche Außen⸗ 
miniſterium hat den Vertretern der fremden Mächte emp⸗ 
fohlen, ihre Landsleute zum Verlaſſen der Provinz Fukien 
aufzufordern. Zum Schutze der die Gefahrenzone ver⸗ 
laſſenden Europäer und Amerikaner ſind ein britiſcher 
Zerſtörer und ein amerikaniſches Kanonenboot im Haſen 
von Futſchau eingetroffen. 

Truppen der Nankingregierung haben vier Städte 
im Inern Fukiens mit Artillerie beſchoſſen. Es handelt 
ſich jedoch um Städte, in denen außer Miffionaren faſt gra 
keine Europäer und Amerikaner weilen. 

Schanghai, 5. Dezember. Amtlich wird mitge⸗ 
teilt, daß infolge des Proteſtes der Ausländer in Futſchau 
und in Amoi die Blockade der Provinz Fulien durch die 
chineſiſchen Kriegsschiffe, die drei bis vier Tage gedauert 
hat, am Dienstag aufgehoben werden mußte. 


Außenminiſter zurückgetreten. 
Schanghai, 5. Dezember. Nach dem Rücktritt 
Lowenkans vom Poſten des Außenminiſters hat der 
chineſiſche Miniſterpräſident Wangſingwai vorläufig 
die Leitung des Außenminiſteriums übernommen. 


Kein Nichtangriffspalt 


zwiſchen Sowietrußland und Deutſchland. 


Rom, 5. Dezember. Bei einem Empfang auslän⸗ 
diſcher Preſſeverkreter in der ſowjetruſſiſchen Botſchaft in 
Rom erklärte Außenminiſter Litwin ow u. a.: 

Rußland habe mit Deutſchland genügend Verträge, 
die den Abſchluß eines ähnlichen Paktes, wie er jetzt zwi⸗ 
ſchen Rußland und Italien geſchloſſen ſei, überſüſſig 
machen. Ruzland werde nicht in den Vöckerbund ein⸗ 
treten. 


Litwinew aus Nom abgereiſt. 


Rom, 5. Dezember. Am Dienstag mittag gab der 
amerikaniſche Botſchafter zu Ehren des ruſſiſchen Volks⸗ 
kommiſſars für das Auswärtige, Litwinow, ein Frühſtück, 
und am Nachmittag hatte der türkiſche Botſchafter den ruſ⸗ 
ſiſchen Gaſt zu einem Tee⸗Empfang geladen. Um 21.30 
Uhr erfolgte die Abreiſe Litwinows aus Rom. 


Rom, 5. Dezember. Mit der ſoeben erfolgten Ab⸗ 
reiſe Litwinows iſt der dreitägige amtliche Beſuch beendet, 
der zu ſo zahlreichen Vermutungen und Auslegungen in 
der Weltöffentlichkeit Anlaß gegeben hat. Als einzige feſt⸗ 
ſtehende Tatſache iſt zu verzeichnen, daß über den Inhalt 
der Unterredung zwiſchen Muſſolini und Litwinow bisher 
ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt wird. 

Im halbamtlichen „Giornale d'Italia“ faßt Gayda 
im Anſchluß an Litwinows Feſtſtellungen, daß Italien 
und Rußland außenpolitiſch viele Berührungspunkte und 
gemeiniame Anſichten hätten, dieſes Gemein ame dahin zu⸗ 
ſammen: Keine Allianzen und Blockbildungen, keine Ein⸗ 
miſchung in die Innenpolitik anderer Länder, Beoor⸗ 
zugung klarer Situationen und konkreter Taten, Ableh⸗ 
nung verzögernder Methoden und juriftiiher Verklauſu⸗ 
lierung. Beide Länder glaubten nicht an die Möglichkeit 
allgemeingeltender Löſungen und richteten daher ihr gan⸗ 
zes politiſches Beſtreben auf die Schaffung unmittelbarer 


Es ſagt: Freundſchaft auch unter den gegenwärtigen Umständen möglich. 


London, 5. Dezember. Der Staatsſekretär für 
die Dominien, Thomas, beantwortete heute im Unter⸗ 
haus die Mitteilung, die De Valera der engliſchen Regie⸗ 
rung in Erwiderung hatte zukommen laſſen, die der 
Staatsſekretär am 14. November im Unterhaus gemacht 
hatte. r 

De Valera habe erklärt, jo betonte Thomas heute, 
daß die Vereinigung des iriſchen Freiſtants mit Grazbri⸗ 
tannzen niemals eine freiwillige geweſen ſei, und daß der 
iriſch⸗engliſche Vertrag von 1921 an der grundſätzlichen 
Haltung Irlands nichts geändert habe. Die Erfahrungen 
der letzten 12 Jahre, ſo habe De Valera in ſeiner Mit⸗ 
teilung hinzugefügt, würden nur zu deutlich bewei en, daß 


eine dauerhafte Freundſchaſt auf der Grundlage der gegen⸗ 


wärtigen Beziehungen nicht erreicht werden könne. Die 
Regierung des Staates ziehe aus der Erklärung des 
Staatsſekretärs für die Dominien vom 14. November den 
Schluß, daß ſich die britiſche Regierung ebenfalls der Nach⸗ 
teile einer erzwungenen Verbindung bewußt fei, und daß 


die britiſche Regierung nicht beabſichtige, eine Entſcheidung 

des iriſchen Volkes im Sinne einer Löſung der es mit dem 
britiſchen Reichsverband verknüpfenden Bande als eine 
Urſache zum Kriege oder zu einer anderen aggreſſiden 
Handlungsweiſe zu betrachten. 

In Beantwortung dieſer iriſchen Mitteilung erklärte 
Thomas, die britiſche Regierung könne der 
Verſicherung nicht zuſtimmen, daß auf der Grund: 
lage der gegenwärtigen Beziehungen eine dauerhrfte 
Freundſchaft nicht erreichbar ſei. Sie ſei der Meinung, 
daß kein Anlaß vorliege, auf eine Frage zu antworten, die 
ſich auf dieſer Behauptung gründe. Die britiſche Regie⸗ 
rung könne nicht glauben, daß der Freiſtaat beabfichtize, 
ſeine aus dem Vertrag herrührenden Verpflichtungen in 
der von De Valera angedeuteten Weiſe endgültig aufzu⸗ 
heben. Die britiſche Regierung fühle ſich daher niht ver: 
anlaßt, auseinander zufetzen, welcher Haltung ſie unter Um⸗ 
ſtãnden annehmen würde, die ihr ein hupothetiſcher Natur 
zu fein ſchienen. 


Beziehungen zwiſchen den verantwortlichen Faktoren der 
Weltordnung. = 


Nadel zu den deuffchen Nüſtungs⸗ 
forderungen. 


In einem Artikel, betitelt „Abrüſtung oder Krieg“ 
führt Radek in der „Prawda“ u. a. aus: Angeſichts der 
Rüſtungsforderungen Deutſchlands, von denen der „Dailg 
Telegraph“ berichtet hat, werden die Forderungen der 
deutſchen Faſchiſten nach Aufrüſtung das Signal zu einem 
allgemeinen Wettrüſten geben. Den Ausweg aus der jo 
geſchaffenen Lage erblickt Radek nicht in der Sanktionie⸗ 
rung der Rüſtungsforderungen des faſchiſtiſchen Deutſch⸗ 
land; der Ausweg liege einzig und allein in dem Kampf 
für allgemeine Abrüſtung und für den Verzicht auf die 
Entſcheidung der Streitigkeiten durch Waffengewalt. Die 
großen „Realiſten“, fährt Radek fort, die glauben, daß ſie 
die Frageſtellung über die Grenzen durch Sanktionierang 
der Rüſtungen vermeiden können, werden ſich als große 
Utopiſten erweiſen. 


Franzöſiſche Kritik der italienischen 
Außenpolitit. 


Paris, 5. Dezember. Im Zuſammenhang mit der 
Zuſammenkunft Litwinows und Muſſolini in Rom äußert 
ſich der außenpolitiſche Berichterſtatter des „Echo de Pa⸗ 
ris“ Pertinax abfällig über die Politik Italiens. Die 
faſchiſtiſche Revolution, jo ſchreibt er, habe Italien zwar 
vollkommen umgewälzt, in einem Punkte nämlich, in der 
Außenpolitik, ſei aber keine beſondere Veränderung ein⸗ 
getreten. Man könne vielmehr nach wie vor den Wunſch 
Italiens feſtſtellen, die franzöſiſche Macht herabzuſetzen 
und den Einfluß der Kleinen Entente zu vermindern. 
Dieſe Gedankengänge der italieniſche Regierung kämen bei 
allen Verhandlungen zum Ausdruck. Im übrigen ſetze 
Italien die Schaukelpolitik fort, die im Falle eine inter⸗ 
nationalen Kriſe darauf hinausgehe, ſich dem ſtärkeren 
anzuſchließen. Die italieniſche Diplomatie ſei oft ſehr 
widerſpruchsvoll, wenn ſie ſich z. B. gegen den Panger⸗ 
manismus wende und gleichzeitig die Dcchechoſlowakei, 
Südſlawien und Rumänien angreiſe. Jeder Menſch müſſe 
jedoch wiſſen, daß auf den Zuſammenbruch dieſer drei 
Staaten nur ein Mitteleuropa folgen könne. 


Unzulänglichkeit der deutſchen Depifen!age 


Beginn der Beſprechungen mit den ausländiſchen 
Gläubigern in Berlin. 

Berlin, 5. Dezember. Heute vormittag haben die 
informatoriſchen Beſprechungen mit Vertretern der aus⸗ 
ländiſchen Gläubiger lang⸗ und mittelfriſtiger Kredite in 
der Reichsbank begonnen. Die unterbreiteten ziffern⸗ 
mäßigen Unterlagen zeugen von der Unzulänglichkeit der 
deutſchen Deviſenlage. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Sie 
find auch nicht zu erwarten, da die letzten Entſchließungen 
bei der Reichsbank liegen. Die Verhandlungen nehmen 
worgen ihren Fortgang. 
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Am Scheinwerfer. 
In Taumel des Chauvinismus. 


nunmehr die deutſchen Monatsnamen auch in den amtli⸗ 


chen Verordnungen ihren Einzug. Allerdings iſt eine ein⸗ 


heitliche Regelung in dieſer Frage noch nicht erfolgt. Auch 
über die Namen ſelbſt herrſcht noch leine völlige Ueberein⸗ 


ſtimmung, denn der Deutſche Sprachverein ſchlägt für den 
November den Namen Nebelmond vor. Im übrigen emp⸗ 
fiehlt der Deutſche Sprachverein die folgenden deutſchen 
Monatsnamen: Eismond (Januar), Hornung (Februar), 
Lenzmond (März), Oſtermond (April), Mai (Mai), Bra⸗ 
het (Juni), Heuet (Juli), Erntemond (Auguſt), Her. ſt⸗ 
mond (September), Weinmond (Oktober), Nebelmond 


(November), Julmond (Dezember). 


Radio-Stimme. 
Mittpoch, den 6. Dezember 1933. 
Polen. 


> 
. 


Lodz (253,8 M.) 


11.50 Nachrichten, 11.57 Zeit, Fanfare, 12.05 Konzert, 
12.38 Muſik, 15 25 
Exportnachrichten, 15.30 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ 
und Handelskammer, 15.40 Arien und Lieder, 16 Schall⸗ 
platten, 16.10 Kinderſtunde, 16.40 Schallplatten, 16.55 
Orcheſterkunzert, 17.50 Theaternachrichten, 18 Vorteag, 
19.25 
19 47 
Abendpreſſe, 20 Kammermuſtk, 21 Feuilleton, 21.15 Kla⸗ 
23 Wetter, Poli⸗ 


12.30 Mittagspreſſe, 12.35 Wetter, 


18.20 Tanzmuſik, 19 Programm, 19.05 Allerlei, 
Literariſches Feuilleton, 19.40 Sportnachrichten, 


vierrezital, 22.05 Mickiewicz⸗Abend, 
Ze ibericht, 23 Tanzmuſik. 
| Ausland, 
Königdmufterhanien (983,5 kHz, 1635 M.). 


derſingen, 16 Nachmittagskonzert, 
tung, 19 Stunde der Nation, 
1 klaſſiſchen Operetten. 
Heilsberg (1085 kHz 276 M.) 


11.30 Mittagskonzert, 16 Nachmittagskonzert, 19 Stunde 


der Nation, 20.05 Oper: „Der Schneider von Schöngu“ 
22.30 Abendkonzert. 


Leipzig (770 kz 390 M) 
10.45 Schallplatten, 12 Unterhaltungskonzert, 13 25 
Schallplatten, 15.05 Singtänze, 16 Konzert, 17.50 Vir⸗ 


. ſchen Operetten. 
F 451 f93, 7 K.]. 


11.30 Mittagskonzert, 12 Mittagskonzert, 13.10 Schall⸗ 
platten, 15.55 Schallplatten, 16.35 Jugendſtunde, 17.25 
19 Unterhaltungskonzert, 20.45 Sketch: 


Kammermuſtk, 
„Nachbar“, 21.50 Barmuſik. 
rag (617 kHz, 487 M.). 


platten, 17.55 Schallplatten, 20.05 Sinfoniekonzert. 
( TE EEE EEE TAT ATZE ETEETUEEEETMREN 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


| Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, 6. Dezember, 7 Uhr abenos, 
Vorſtandsſitzung. 

Fraurnkeſtion Lodz⸗Nord. Freitag, den 8. Dezem⸗ 
ber, abends 8 Uhr, Sitzung des Vorſtandes. Da wichtige 
Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen, werden nur Mitglieder des 
Vorſtandes zur Sitzung fugelaſſen. 

Lodz⸗Nord. Am Donnerstag, dem 7. Dezember, um 
7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Reitera 13, eine 
Vorſtandsſitzung ſtatt. Alle Vorſtandsmitglieder werden 
aufgefordert, ihre Sammelliſten für die Weihnachtsbeſche⸗ 
rung abzuliefern. 

Lodz⸗Oſt. Am Freitag, dem 8. Dezember, 9 Uhr vor⸗ 
mittags, findet im Parteilolale (Pomorſkaſtr. 129) eine 
Sitzung des Vorſtandes mit den Vertrauensmännern und 
der Reviſionskommiſſion ſtatt. Um vollzähliges und pünkt⸗ 

liches Erſcheinen wird erſucht. 

Liodz⸗Zentrum. Jahresverſammlung. Am 
Sonnabend, dem 9. Dezember, findet um 7 Uhr abends 
die Jahresverſammlung der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum 
ſtatt. Tagesordnung: 1. Protokollverleſung, 2. Bericht 
des Vorſtandes und der Reviſionskommiſſion, 3. Ent⸗ 
laſtung des Vorſtandes, 4. Neuwahl, 5. Reſeral des Gen. 
Kociolel, 6. Allgemeines. 


| Gewerl cha tliches. 


Achtung, Re'ger⸗ und Scherer⸗Sektion. Freitag, den 
8. d. M., um 10 Uhr morgens, findet eine Vorſtandsſitz ung 
der Reiger⸗ und Scherer⸗Sektion im Lokale Petrikauer 
109 ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. 


KARL BENMDORF'S SEIFE. 


E wird ſchon fett dem dahre 18 68 aus den a“eibeften Note 
ſtoffen hergeſtellt, und tft im Gebrauch die ſparſamſte und 


ſomit die billigste WASCHSE,FE 
Zertil: und Haus ⸗Seiſenfabeil 
| Lodz, Lipowaſtraße 80, Telephon 149.53 


Im Reichsanzeiger findet ſich eine Anordnung des 
Reichskommiſſars für die Milchwirtſchaft, in der neben dem 

Tag des Erſcheinens der Anordnung der Monatsname 
Nebelung (Nopember) angegeben wird. Damit halten 


12.05 Schallplatten, 14, Schallplatten, 14.30 Kinderlie⸗ 
17.20 Zur Unterhal⸗ 
20.05 Konzert, 20 Aus 


tuoſe Mufit für Violine und Klavier, 20.10 O / S Kan⸗ 
tate, 21.30 Oberſchleſiſche Volkslieder, 22.30 Aus klaſſi⸗ 


11 Schallplatten, 12.35 Orcheſtermuſik, 13.45 Schallpiat- 
ten, 15.30 Schallplatten, 16 Orcheſtermuſik, 17.35 Schall⸗ 
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(4. Foriſetzung) 


„Aber gar nicht, lieber Graf, es war meine Pflicht, 
Sie überwachen zu laſſen. Uebrigens — darf ich fragen, 
was Sie heute abend, ehe Sie aus dem Hotel gingen, im 
Dien verbrannt haben?“ 

„Iſt das ein Verhör, Herr Oberſt?“ 

„Keineswegs. Sie brauchen auch gar nicht zu aiti= 
worten!“ 

„Ich brauche Ihnen auch nichts zu verſchweigen. Ich 
habe Uebungen mit den Chiffren gemacht und die einzel⸗ 
nen Blätter natürlich verbrannt.“ 

Der Oberſt ſchloß eine Schublade ſeines Schreibtiſches 
auf und nahm ein paar angekohlte, aber noch zu einern 
Drittel erhaltene, mit Buchſtaben und Ziffern beſchriebene 
Blätter heraus. „Sehen Sie: Hier habe ich den Beweis, 
daß Sie auf dem Gebiete des Nachrichtendienſtes ein oöl⸗ 
lig unbeſchriebenes Blatt ſind, und daß ich Ihnen mit 
meinem pflichtgemäßen Mißtrauen unrecht getan habe. 
Ein Agent, ein wirklicher Agent nämlich, hätte die Blätter 
nicht nur in den Ofen geſteckt und angezündet, ſondern iich 
auch davon überzeugt, daß fie wirklich bis zum letzten Rrit 
verbrannt ſind. Machen Sie kein ſo unzufriedenes Geſicht, 
Graf Hatzberg — geben Sie mir die Hand! So! 
verſpreche Ihnen, daß ich Ihnen nicht mehr mißtrauen 
werde. Und nun, wenn es Ihnen recht iſt, wollen wir 
feſtſtellen, wie weit Sie in die Geheimniſſe unſerer dun!⸗ 
len Kunſt bereits eingedrungen ſind.“ 

Es zeigte ſich, daß Graf Eberhard Hatzberg die Zeit 
gut genützt hatte; der Oberſt ſchien jedenfalls durchaus zu⸗ 
frieden. „Was Sie einzig noch zu lernen haben, Graf“, 
ſagte er, „iſt die Art, in dem Milieu zu leben, das nun das 
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Gehetztes 


Liebe und Abenteuer eines Spions 2: Roman von Frank Arnau 


Ihre jein wird. Es darf Ihnen nicht paſſieren, daß Sic 


überwacht werden, ohne eine Ahnung davon zu haben —: 
Sie müſſen im Gegenteil immer annehmen, daß Sie über⸗ 
wacht werden, aber Sie dürfen es ſich nicht anmerken laſ⸗ 
ſen. Ein guter Nachrichtenagent muß ein vollendeter 
Schauſpieler ſein, um fo vollendeter, ie gefährlicher die 
Situation iſt, in der er ſich befindet. Keine Schreibübun⸗ 
gen mehr. Muß Geſchriebenes, vor dem ich Sie überhaupt 
warne, vernichtet werden, dann muß es natürlich ganz ge⸗ 
ſchehen. Wenig Alkohol und — ich betone das noch ein⸗ 
mal ganz beſonders: leine Weiber! Alles Uebrige muß 
Ihnen der Verſtand eingeben — lehren und lernen kann 
man das nicht. Sprechen Sie gut Italieniſch?“ 

—Ja. Auch ein paar Dialekte. Und vor allem das 
Italieniſch, wie es in Braſilien geſprochen wird. Aber 
Italien?“ 

„In Rom wird man, wenn er nicht ſchon unterzeich⸗ 
net iſt, morgen oder übermorgen einen Vertrag mit den 
Vertretern der Entente unterzeichnen: Italien tritt an die 
Seite Frankreichs und Englands. Das ſteht feſt, auch 
wenn Rom ſcheinbar noch mit Oeſterreich⸗Ungarn über Ge⸗ 
bietsabtretungen verhandelt. Wann Italien den Krieg 
erklärt, wiſſen wir natürlich noch nicht genau: ich rechne, 
daß die ſtille Mobiliſterung noch etwa einen Mora: 
dauern wird. Nun geht Italien zunächſt Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn an, aber der öſterreichiſche Nachrichlendienſt tft nicht 
viel wert. Es wäre für uns ſehr weſentlich, zu erfahren, 
wie die Mobiliſierung in Italien forkhreitet, und wo die 
Italiener in der Haupt ache anzugreifen gedenken — glau⸗ 
ben Sie, daß Sie in Italien in unſerem Sinne arbeiten 
können?“ 

„Es müßte natürlich in Rom ſein!“ 

„Augenblicklich wohl. Später ſtelle ich mir vor, daß 
im Norden, in der Lombardei etwa oder in Venetien meht 


zu ſehen iſt. Nachrichten nach Bern an die Adreſſe, die 
Sie ja kennen. Was halten Sie davon?“ 

Eberhard dachte einen Augenblick nach. Dann jagt: 
er: „Ich glaube wohl, daß ich von einigem Nutzen ſein 
könnte. Ich könnte ganz gut als braſiligniſcher Farmer 
auftreten, der ſeine italieniſche Heimat beſücht. Nur müßte 
ich natürlich den nötigen Paß und die entſprechenden Viſen 
haben.“ 

Selbſtverſtändlich. Päſſe können Sie von uns haben, 
ſo echt, daß der liebe Gott ſie ſelber anerkennen würde. 
Und über die Schweiz iſt die Einreiſe vorerſt noch nicht 
allzu ſchwer. Ich würde es für ganz gut halten, wenn Sie 
ſich hier einmal ein wenig einarbeiten wollten — in Ita⸗ 
lien iſt man vorerſt noch nicht ſo gewitzigt, wie etwa in 
Frankreich oder in Rußland und England. Aber in der 
Schweiz müßten Sie ſehr vorſichtig ſein — in Genf, Bern, 
Zürich wimmelt es von Leute, die Sie nicht zu kennen 
brauchen — ich meine für ſpäter, wenn Sie etwa dort ar⸗ 
beiten müßten. Wann könnten Sie abreiſen?“ 

„Lieber heute als morgen!“ 

* 
Zwei Tate ſpäter hatte der braſilianiſche Farmer Ber⸗ 


Ich nardo Farnaglia die deutſche Grenze hinter ſich und fuhr 


Bern zu. Er ſaß in einem Abteil zweiter Klaſſe, rauchte 
ſchwere, ſchwarze Zigarren und ſchlief mitunter eine 
Strecke. Er ſah ſo italieniſch aus, daß der Schaffner 
„jeufi, ſignore!“ zu ihm ſagte, als er die Fahrkarte kon⸗ 
trollierte, und von den übrigen Abteilinſaſſen nahm er 
keine Notiz, hörte auch nicht auf ihr in Schweizer Dütſch 
geführtes Geſpräch, von dem er ſelbſtwerſtändlich nicht das 
mindeſte verſtand. Auf eine in deutſcher Sprache an ihn 
gerichtete Frage antwortete er mit einem verlegenen Lä⸗ 
cheln und einem Schütteln des Kopfes. Sein Lederkoffer 
im Gepäcknetz über ihm, ſtark abgenutzt und an den Ecken 
ziemlich abgeſtoßen, gab darüber Aufſchluß, daß der In⸗ 
haber an Bord eines italieniſchen Atlantikdampfers gewe⸗ 
ſen und eine Anzahl italieniſcher Hotels in den verſchie⸗ 
denſten Städten Italiens frequentiert hatte. 


Fortſetzung folgt.) 


Humor. 
Schlechte Bare. 


Hausfrau zur Apfelverläuſerin: „Solche Aepfel hät⸗ 
ten ins Paradies gehört — dann wär's nie zum Sünden⸗ 


fall gekommen“. 
Verkehrte Welt. 
„Fünf Jahre hat er geſeſſen, weil er in eine Bank 
eingebrochen iſt“. 
„Ja, und ſein Bruder hat fünf Jahre bekommen, weil 
er eine gegründet hat“. 


Der Mann aus Hollywood. 
„Dies iſt das älteſte Schloß am Rhein“, erklärte der 
Fremdenführer. 
„Des? Können Sie mir ſagen, für welchen Film es 
gebaut wurde?“ forſchte der amerilaniſche Touriſt. \ 


Die Auskunſt. 
„Was? Der Zug iſt ſchon weg? Hat man denn den 
Fahrplan geändert?“ 
„Jawohl — jetzt fährt er früher — früher fuhr et 
ſpäter — aber ſpäter wird er wieder ſpäter fahren.“ 


Bor dem Schaufenfter: Studium für den Wunlhzettel 


Ar. 857 


Tagesnenigkeiten. 


Unternehmer erhält 2 Monate Haft 
wegen Nichteinhaltung des Sammelabkommens. 


Chauffeur gelang es in der Verwirrung zu entkommen. 
Der zweite Unglücksfall trug ſich auf der Alexandrower 
Chauſſee zu, wo der Limanowſfkiſtraße 66 wohnhafte 62⸗ 
jährige Ferdinand Werner unter einen Zufuhrbahnzug ge⸗ 
riet, wobei ihm einige Rippen gebrochen wurden. Der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies dem 
Verunglückten die erſte Hilfe und überführte ihn ins Kran⸗ 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 6. Dezember: 1933. 
000090000090000090000000000000009000000000. 


Geſtern hatte ſich vor dem Lodzer Staroſteigericht der 
Beſitzer der Lohnweberei in der Pomorſkaſtraße 69, 
Schlama Lewkowicz, dafür zu verantworten, daß er den 
Arbeitern die Löhne nicht in der im Sammelabkommen 
feſtgelegten Höhe gezahlt hat und mit der Zahlung der 
Arbeitslöhnen im Rückſtande geblieben iſt. Im Ergebnis 
der Verhandlung verurteilte das Staroſteigericht Schlama 
Lewkowicz zu 2 Monaten bedingungsloſer Haft. (p) 


Haus wächter in den Brunnenſchacht 
geſtürzt. 


Auf dem Grundſtück Petrikauer Straße 103 verlor 
der Hauswächter Joſef Szymanſki während der Ausbeſſe⸗ 
rung des Brunnens plötzlich das Gleichgewicht und ſtürzte 
in den 60 Meter tiefen Schacht hinein. Sein Gehilſe 
rief jofort um Hilfe und einer der Hauseinwohner ließ 
ſich ſofort in den Schacht hinab. Es gelang ihm, den Ab⸗ 
geſtürzten an die Leine zu binden, mit der er zuerſt hinab⸗ 
gelaſſen worden war, worauf man beide Männer aus dem 
Schacht nacheinander an die Oberfläche zog. Ein herbe'- 
gerufener Arzt der Krankenkaſſe ſtellte bei Szymanfſki feſt, 
daß derſelbe 5 Rippen und das rechte Bein gebrochen 
habe. r Verunglückte wurde ins Bezirkskrankenhaus 


überführt. (p) 


Beim Kohlenplündern überfahren. 
In der Nähe der Halteſtelle Widzew fand geſtern 


früh der Streckenwärter auf den Eiſenbahnſchinen einen 


Mann, der in einer Blutlache lag und noch ſchwache Le⸗ 
benszeichen von ſich gab. Der Mann wurde mit dem 
nächſten Zug nach Lodz gebracht 
Fabrikbahnhof aus nach dem St. Joſephs⸗Krankenhauſe 
überführt. Sein Zuſtand iſt faſt hoffnungslos. 

Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der Verun⸗ 


glückte Joſef Kryſiak heißt und in Lodz in der Wſpolna⸗ 


ſtraße 5 wohnt. Kryſiak hatte Kohle von einem Waggon 

zu plündern verſucht und war unter die 

geraten. (p) 

Die Winterhilſe für die Saifonatbeiter: ö 4 
Der Leiter der Wojewodſchaftsabteilung für ſoziale 

Fürſorge, Krzyuzanowſki, erklärte einer Delegation von 

Lodzer Saiſonarbeitern, den maßgebenden Kreiſen ſei 


eine Denkſchrift hinſichtlich einer Anrechnung der vollen 
Arbeitswoche bei Saiſonarbeitern anſtatt der durchgear⸗ 
beiteten 20 Wochen zu je 4 Tagen zugeſandt worden, was 
während das Geſetz 126 Tage vor⸗ 
ſchreibt, die zur Erlangung der Unterſtützung erforderlich 


104 Tage ausmacht, 


ſind. Die Antwort in dieſer Angelegenheit könne in den 
nächſten Tagen in Lodz eintreffen. 
amt ſei dafür, daß alle Saiſonarbeiter 


und von dem Lodzer 


Räder des Zuges 


Das Wojewodſchafts⸗ 
in den Winter⸗ 


kenhaus. Sein Zuſtand gibt zur Beſorgnis Anlaß. (p) 
Eine Reihe von Unfällen bei der Arbeit. ‘ 
In der Fabrik von Kröning in der Kontnaſtraße 59 
fiel der Miljonowaſtraße 46 wohnhafte Arbeiter Henryk 
Populſki in einen Bottich mit ſiedendem Waſſer. Er erlitt 
ſo ſchwere Brühwunden am ganzen Körper, daß er ins 
Krankenhaus überführt werden mußte. — In der Schlag⸗ 
mannſchen Fabrik, Miljonowaſtraße 25, erlag geſtern der 
Kilinſkiſtraße 194 wohnhafte Arbeiter Joſef Lida während 
der Arbeit einem Herzſchlage. Auf dem Platze der 
Lodzer Radioſtation geriet der Nowo⸗Zarzewſka 5 wohn⸗ 
hafte Arbeiter Joſef Gabryſiak mit der linken Hand unter 
einen Maſt, wodurch ihm ein Finger zermalmt wurde. — 
Die Pomorfkaſtraße 80 wohnhafte Arbeiterin Alexandra 
Zielinfki fiel in der Fabrik der Widzewer Manufaktur von 
der Maſchine auf den Fußboden und zog ſich hierbei einen 
Bruch der Schädeldecke zu. Auch fie wurde im Bezirks⸗ 
krankenhauſe untergebracht. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J Koprowſki, Nowomiejſka 157 S. Trawkowſta, 
Brzezinſka 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21; M. Bars 
toszeſoſt:, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Tzyn 
fi, Rokicinſla 53. 


Großer Fabrlbrand. 
Blücklirhe Rettung der Arbeiter. 


Auf dem K. Feier gehörenden Grundſtück Wegner⸗ 
ſtraße 4 iſt die Queroffizine an die Firma Herzberg und 
Weinſtock verpachtet, die daſelbſt eine Vigogneſpinnerei 
untergebracht hat. 

Geſtern kurz vor 9 Uhr morgens, als die Spinnerei 
im Betriebe war, kam auf dem erſten Stock in der Selfak⸗ 
torabteilung aus noch unermittelter Urſache Feuer zum 
Ausbruch, von dem in kurzer Zeit das ganze Gebäude er⸗ 
faßt wurde. Da auch der Treppenraum von den Flam⸗ 
men erfaßt wurde, ſo hatten die in der Fabrik beſchäftigten 
25 Arbeiter große Schwierigkeiten beim Verlaſſen des 
brennenden Gebäudes. Die männlichen Arbeiter eilten 
ungeachtet der ihnen drohenden Gefahr ins Freie. Vier 
Arbeiterinnen mußten von der Feuerwehr über die von 
außen aus aufgeſtellten Leitern gerettet werden. 

Die Feuerwehrzüge 3, 2 und 4 waren bis 11.20 Uhr 
unermüdlich mit dem Ablöſchen des Brandes beſchäftigt. 
Das ganze Fabriksgebäude mit dem Kontor und der Gar⸗ 
derobe der Arbeiter iſt den Flammen zum Opfer gefallen. 
Der Sachſchaden ſoll über 100 000 Zloty betragen. 

Die Spinnerei iſt von den Firmeninhabern in den 
Geſellſchaften „Piaſt“ und „Alliande“ auf 80 000 Zlom) 
verſichert. Abgeſehen davon hat auch der Grundſtücks⸗ 
beſitzer die Offizine in der Warſchauer Aſſekuratiönsgeſell⸗ 
ſchaft auf 25 000 Zloty verſichert. 


Möchten Sie 


das „Dreimüdberlbaus ſehen! 


Derſehen Sie 
ſich ſchleunigſt mit Karten. 

Wo? ſagt die Anzeige im Inſeratenteil. 
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Verhältiſſe verlangten aber viel größere Möglichkeiten, 
und ſo entſtanden neue Eisbahnen im Helenenhof und auf 
dem LKS⸗Platz. Auch in dieſem Jahre erhält der Eis⸗ 
laufſport eine weitere neue Stätte. Der Sportverein 
„Rapid“ mietete die unbebauten Plätze in der Annaſtraße 
Nr. 8 und errichtete dort eine muſtergültige Eisbahn für 
Schlittſchuhlaufen und Eishockeyſpiel. Der techniſche Lei⸗ 
ter der neuen Eisbahn iſt der bekannte ehemalige Renn 
fahrer Otto Klatt, welcher in den letzten Jahren die Eis⸗ 
bahn im Helenenhof verwaltete. Herr Klatt iſt als Organi⸗ 
ſator allen Lodzern aufs beſte bekannt; es dürfte daher die 
neuerrichtete Sportſtätte unter ſeiner ſachkundigen Leitung 
das werden, wofür ſie erbaut wurde: zur Pflege des 


Schlittſchuhſports. 
Die Eröffnung der Eisbahn ſoll heute erfolgen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


18 Monate Gefängnis für eine Rede am Grabe. 

Am 9. Juli d. J. wurde auf dem Friedhof in Chojny 
der Kommuniſt Krol bei einer Beteiligung von etwa 1000 
Perſonen beerdigt. Auf dem Friedhof hielt der 30jährige 
Jan Lubanſki eine Rede. Wegen der „kommuniſtiſchen 
Tendenz“ der Anſprache wurde Lubanſki von einem Ge⸗ 
heimagenten verhaftet. Er wurde geſtern vom Loozer 
Bezirksgericht zu 1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. (p) 


Kunſt. 


Die Wiener Sängerknaben. 


E. R. Die Wiener Sängerknaben find da und trein 
heute abend zum erſten Male in der Philharmonie vor die 
hieſige Oeffentlichkeit. Erſter Teil des Programms: „Ab! 
Haſſan“, eine komiſche Oper von C. M. von Weber, dere 
Melodienreichtum und launige Handlung das Publikun 
in Spannung und Begeiſterung verſetzt. 
Ein ausgedehntes Chorprogramm, das verblüfft. 

Erika Morini in Lodz. Die nächſte Soliſtir 
Meiſterkonzerts wird die Geigerin Erika Morini ſein, die 
in der ganzen Welt große Erfolge hat. Das Konzert wird 
am Donnerstag, dem 14. Dezember, in der Philharmonie 
ſtattfinden. Eintrittskarten können bereits reſerviert 


des 


monaten vom Arbeitsloſenfonds unterſtützt werden. Die 
Delegation ſprach auch in der Abteilung für öffentliche 


Arbeiten vor, wo ſie eine teilweiſe Aufnahme von Arbei⸗ 
ten in der Winterzeit beantragte, damit auch auf dieſe 
Weiſe die Winternot der Saiſonarbeiter eine Linderung 
finde. Es wurde ihr hier erklärt, das Wojewodſchaſtsamt 


habe dem Arbeitsfonds einen Antrag betreffs Anweiſung 


von Summen zur Inbetriebſetzung von Arbeiten in den 


Wintermonaten übermittelt. Bisher ſei aber vom Arbeits⸗ 
fonds noch keine Antwort eingelaufen. (p) 


Dem Jahrestag der Einnahme von Lodz durch deutſche 


ruppen. 

Heute jährt ſich zum 19-mal der Tag, an dem die 
deutſchen Truppen nach der unvergeßlichen dreiwöchigen 
Schlacht bei Lodz unter dem Oberbefehl des heutigen 
Reichspräſidenten von Hindenburg am 6. Dezember 1914 
Lodz einnahmen, womit die vierjährige Beſetzung von 
Lodz ihren Anfang nahm. (p) 

25 238 Kinder gegen Pocken geimpft. 

Wie aus der erſt jetzt fertiggeſtellten Statiſtik der 
Abteilung für öffentliche Geſundheit der Lodzer Stadtv'er⸗ 
waltung hervorgeht, find im Frühjahr d. J. in den Sani⸗ 
tätsauſſichtsſtellen 8539 Säuglinge gegen Pocken geimpft 
worden. Bei Aerzten und Feldſchern wurden außerdem 
941 Kinder geimpft. Zuſammen beläuft ſich ſomit die 
Zahl der geimpften Säuglinge auf 9480. Abgeſehen da⸗ 
von wurden in den Volksſchulen 15 758 Kinder bis zum 
14. Jahre zum zweitenmal geimpft. Die Geſamtzahl der 
in dieſem Jahre geimpften Kinder beträgt ſomit 25 238. 
Drillinge ohne Vater. 

Radogoszez hat gegenwärtig ſeine Senſation. Die 
in der Szopenaſtraße 20 wohnhafte 27 Jahre alte Irena 
Jozefiak, die von ihrem Mann getrennt lebt, brachte Dell⸗ 
linge zur Welt. (a) f 
Zwei ſchwere Verkehrsunfälle. 

An der Ecke der Gdanſka⸗ und Andrzejaſtraße geriet die 
10jährige Kaufmannstochter Fela Jakubowicz (Petri: 
kauer 34) unter die Räder eines Kraftwagens. Das 
Mädchen erlitt dabei einen Bruch des rechten Armes und 
mußte vom Arzt der Rettungsbereitſchaft nach Anlegung 
eines Verbandes ins Krankenhaus gebracht werden. Dem 


bahnen, auf der ſich unſer Winterſport abwickelte. Die 


Vadeſalz für Speiſezwede. 


Das ſtaatliche Amt für Alziſen und Monopole wurde 
vor mehreren Tagen davon in Kenntnis geſetzt, daß in 
Schoppinitz (Oberſchleſien) eine Fälſcherbande ſich ſeit 
längerer Zeit damit befaßt habe, daß ſie Gewerbe⸗ und 
ſogar Badeſalz mit einer geringen Menge Speiſeſalz ver⸗ 
miſchten und die Miſchung dann als Speiſeſalz verkauften. 
Es konnte feſtgeſtellt werden, daß das gefälſchte Salz nach 
Lodz, Lemberg, Stanislau und Kattowitz geſandt worden 
iſt. Es ſind bereits Verhaftungen vorgenommen worden. 

Wie verlautet, ſoll dies eine der größten Betrugs⸗ 
affären ſein, die im Laufe der letzten Jahre vorgekommen 
find. Der Fiskus ſoll ſehr große Verluſte erlitten haben. 
Die Unterſuchung dauert noch an. (p) 


— 


Weihnachtsbaßar des Roten Kreuzes. 

Das Rote Kreuz veranſtaltet auch in dieſem Jahre 
einen Weihnachtsbaſar, der am 8., 9. und 10. Dezember 
von 10 Uhr morgens bis 10 Uhr abends im Lokale der 
Freiwilligen Feuerwehr in der 11⸗go Liſtopada 4 abge: 
halten wird. Die feierliche Eröffnung des Baſars findet 
am 8. Dezember um 12 Uhr mittags ſtatt. Das Pro⸗ 
gramm iſt überaus reichhaltig und iſt auf die ganze Ta⸗ 
geszeit eingeteilt. Als Mitwirkende treten die Schäler 
der Lodzer Volks⸗ und Mittelſchulen auf. Eine Pfand⸗ 
lotterie iſt auch vorgeſehen. Die Einnahme wird zur Un⸗ 
terſtützung armer Schulkinder verwendet. 


Neue Eisbahn in Lodz. 

Der Schlittſchuhlaufſport hat in den letzten Jahren 
einen nicht zu verkennenden Aufſchwung erſahren. Nicht 
wenig trug dazu die Einführung des Eishockeyſportes bei. 
Ganz beſonders gibt ſich die ältere Schuljugend dieſem ge⸗ 
ſunden Sport mit Eifer hin. Aber auch die ältere Gene⸗ 
ration hat wieder Gefallen an dem Eislaufſport gefunden 
und beſucht eifrig die Eisbahnen, um hier einige Stunden 
die herrliche Winterluft zu genießen. Die Halbmillionen⸗ 
ſtadt Lodz zählte bis vor kurzem nur eine oder zwei Eis⸗ 


Aus dem Reiche. 


Zwei Kinder im Brunnen ertrunten. 


Im Dorfe Gozdzikow, Gemeinde Olesnica, 
Konin, vertrieben ſich die beiden Brüder Winceniy und 
Hieronim Wozniak, 6 bzw. 4 Jahre alt, die Zeit mit 
Verſteckſpielen. Der jüngere von ihnen verbarg ſich dabei 
hinter dem Brunnen, glitt hierbei aber aus mb gel in 
den offenen Brunnen hinein. Sein Bruder ne ihn 
retten, fiel aber ſelbſt in den Brunnen. Der erall 
wurde von niemanden bemerkt, jo daß die beiden Knaben 
ertranken. Erſt viel fpäter, als man Waſſer ſchöpfe » 
wollte, wurden die ertrunkenen Knaben aufgefundee. 


17000 Waſſerratlen getötet. 


Aus Breſt⸗Litowſk wird gemeldet: In den 
lezten Monaten find einzelne Teile von Poleſie von eine 
Waſſerratten⸗Plage heimgeſucht worden. Die Waſſerrat⸗ 
ten zerſtören die Saaten, die auf den wenigen Anbau⸗ 
flächen Poleſiens zu finden find und vernichten die Fiſch⸗ 


Mei 


Zweiter Te“ 


brut. Auf dem Gebiete des Kreiſes Luniniec wurde eine 


Großaktion gegen die Ratten durchgeführt, worauf ſich 
dieſe auf die höher gelegenen Wieſen und Eilande zurück⸗ 
zogen. Während der Belämpfungsaktion wurden troz 
dem in drei Gemeinden allein des Kreiſes Luniniec ettvr 
17 000 Ratten getötet. 8 


Zazerz. Streik in der Textilfabrik. Ir 
der Firma Freytag und Cukier traten 100 Arbeiter de 
Spinnerei, denen die Löhne nicht ausgezahlt wurden, tı 
den Ausſtnad. Der Arbeiterverband wandte ſich an der 
Arbeitsinſpektor zwecks Intervention. (a) 

Kaliſc. Mädchen in das Getriebe de: 
Dreſchmaſchine geraten. Im Dorfe Zydow bs, 
Kaliſch geriet vorgeſtern die 11jährige Regina Olek, dir 
ihren Eltern beim Dreſchen behilflich war, in das Ge⸗ 
triebe der Dreſchmaſchine. Sie erlitt ſo ſchwer Verletzun⸗ 

n, daß ſie bald nach der Ueberführung in das Kreis⸗ 
nkenhaus in Kaliſch unter großen Qualen verſtarb. (ü 
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Stürme überall. 
Menſchenverluſte — Sachſchaden. 


Paris, d. Dezember. Nach ergänzenden Meldungen 
aus Iſtambul hat der Sturm im Schwarzen 


| 


Vor Abſchluß der Beweisaufnahme. 


Dimitroff beantragt Vernehmung von Mitgliedern des E. K. 
der Kommuniſtiſchen Internationale. 


über die Vorgänge in der deutſch⸗baltiſchen Partei, 


Schreibt: 
beſonders 


Meer die Schiffahrt völlig lahmgelegt. Die Zahl der 
vermißten Seeleute in der Gegend von Samlın 
beläuft ſich auf über 100. Die Sachſchaden überſteigt 
100 Millionen Franken. 9 f 

Liſſabon, 5. Dezember. Das Motorihiff „Con⸗ 
tinental“ kenterte am Montag während eines heftigen 
Sturmes bei der Einfahrt in den portugieſiſchen 
Hafen Figueire da For. Die Beſatzung und 30 Fr⸗ 
ſcher ſtürzten in die See und ertranken zum geöß⸗ 
ten Teil. 25 Menſchen werden jedenfalls noch vermißt. 
Mehrere Leichen ſind bereits geborgen worden. 

London, 5. Dezember. Ein ſchwerer Sturm wü⸗ 
tete in der Nacht von Montag zu Dienstag über dem 
engliſchen Kanal. Das franzöſiſche Leuchtſchiff 
„Sandettie“ wurde von feiner Verankerung in Sangatte 
in der Nähe von Calais losgeriſſen und trieb mehrere 
Stunden lang hilflos auf dem Kanal umher. Das trei⸗ 
bende Schiff war eine große Gefahr für die Kanalſchiff⸗ 
fahrt. Gegen Mitternacht gelang es einem engliſchen 
Schlepper das Leuchtſchiff in Schlepptau zu nehmen und 
etwa 9 Meilen von Dover entfernt zu verankern. 


Die Kältewelle. 
In Moskau 3, in Berlin 14 Grad Froſt. 


Der ſeit Tagen anhaltende Froſt hatte geſtern in 
Mittelpolen merklich nachgelaſſen. In Lodz wurden geſtern 
abend gegen 9 Uhr nur 6 Grad notiert. Dagegen herrſchte 
in Süd⸗ und Weſtpolen noch ſehr ſtarke Kälte. So wurden 
geſtern früh notiert: in Lemberg 14 Grad, in Krakau 17, 
Zakopane 17, Poſen 15, Kattowitz 18 Grad. In Gdingen 
dagegen war der Froſt nur ganz gering. Bei Krakau war 
die Weichſel an zwei Stellen, der San auf der Strecke von 
Sanok bis Jaroſlaw zugefroren. 

Die Kältewelle geht von Oſt nach Weſt. Während 
3. B. geſtern früh in Moskau kaum 3 Grad Froſt notiert 
wurde, erreichte der Froſt in Berlin 14 Grad, in Wien 12, 
in Paris 6, in Belgrad und Bukareſt 13 Grad. 

Hamburg, 5. Dezember. Auf der Oberelbe mußte 
der regelmäßige Schiffsverkehr wegen Treib⸗ und Rundeis 
geſperrt werden. 

Koblenz, 5. Dezember. Der Kälteeinbruch im 
Mittelrheingebiet und beſonders in Weſterwald hat die 
Temperatur bis zu 12 Grad unter Null eine weſentliche 
Verſtärkung des Eistreibens auf den Nebenblüſſen des 
Rheins mit ſich gebracht. Innerhalb eines Tages ver⸗ 
änderte ſich das Bild des Moſelwaſſerſpiegels durch Tre:b- 
eis ſo ſtark, daß die Schiffahrt eingeſtellt werden mußte. 


In der Nähe der Moſelmündung iſt die Oberfläche des 


Fluſſes nur noch eine Eisſcholle. 


London, 5. Dezember. Die Kältewelle in 


England hat bisher 5 Todesopfer gefordert. 

Mailand, 5. Dezember. Die Kältewelle hat ſich 
auch auf die italieniſche Riviera ausgedehnt. 
Die Temperaturen ſind ſtellenweiſe unter Null Grad ge⸗ 
ſunken. An der Küſte herrſcht ſtarker Sturm mit Schnee⸗ 
und Eisregen. In Genua fiel der erſte Schnee. Auch 
von der Adriaküſte werden heftige Stürme und ſtarke 
Kälte gemeldet. Trieſt iſt völlig vereiſt. Bei Venedig 
wurden zwei Matroſen eines Fiſchdampfers vom Sturm 
ins Meer geſchleudert und ertranken. } 

Sofia, 5. Dezember. In Bulcarien Herriht große 
Kälte; in Nordbulgarien wurden 32 Grad gemeſſen. Die 
große Kälte hat ſich auf den ganzen Balkan ausgebreitet. 


Der deu ſche Klub in Estland verboten. 
Eine Folge der umverantwortlichen Nazi-Bropapazıda. 


Reval, 5. Dezember. In der heuti arla⸗ 
mentsſitzung erklärte die Regierung ie Ware 
daß fie 
beſchloſſen habe, den Deutſchen Klub (der in letzter Seit 
einen ausgeſprochen faſchiſtiſchen Anſtrich bekam) zu fchiie- 
ßen und die deutſche nationalſozialiſtiſche Wochenſchr ft 
„Der Aufſtieg“ zu verbieten. Ferner erklärte ſie, daß ſie 
eine Unterſuchung der Vorgänge in der Partei vornehmen 
und ein wachſames Auge auf die nationalſozialiſtiſche Be⸗ 


wegung haben werde. 


Das Verbot des Deutſchen Klubs in Eſtland, der be⸗ 
deutende kulturelle Aufgaben des baltiſchen Deutſchtunns 
erfüllen könnte zeigt wieder einmal, welch ein Unglück die 
nationalſozialiſtiſche Propaganda für das Auslands- 
deutſchtum bedeutet. ren unberechenbaren Nationalis⸗ 
mus können die Nazis wohl im Dritten Reich, wo ſie die 
Herrſchaft ausüben, austoben laſſen; in den anderen Län⸗ 
dern jedoch, wo die Deutſchen eine Minderheit ſind, eigren 
ſich die Methoden der Nazis wenig, da ſie den Gegnern des 
Deutſchtums nur willkommenen Grund zum Vorgehen ge⸗ 
gen die deutſche Minderheit bieten. f 


Eine Nazipropagandaftelle in der Schweiz. 
3ü r ich, 5. Dezember. Die „Nationalzeiturg“ 
Daß in Zürich die deutſchen Nationalſozialiſten 
tätig ſind, war ſchon lange kein Geheimnis. Daß 


Leipzig, 5. Dezember. Im Reichstagsbrandſtif⸗ 
ter⸗Prozeß ſteht die Beweisaufnahme vor dem Abſchluß. 
Durch die letzten Zeugenaussagen iſt auch der politiſche 
Teil des Prozeſſes erledigt. Nach Abſchluß der Beweis: 
aufnahme iſt beabſichtigt, eine längere Pauiſe zur Vorberei⸗ 
tung der Plaidoyers einzulegen. 

In der Dienstagſitzung wurde die Vernehmung eini⸗ 
ger Zeugen über die Abſichten der Kommuniſtiſchen Partei 
fortgeſetzt. 

Angeklagter Dimitroff beſchwerte ſich darüber, 
daß er nicht vorher über die Beweisthemen für die Ein⸗ 
vernahme der Zeugen wegen des politiſchen Teiles unter⸗ 
richtet worden ſei, worauf ihm der Senatsvorſitzende zur 
Antwort gibt, daß er ſich ja mit ſeinem Verteidiger, dem 
die Akten zugänglich waren, hätte in Verbindung ſetzen 
können. Dimitroff wird dann wegen einer Bemerkung 
vom Vorſitzenden verwarnt. 


Dimitroff beantragt, den Hauptreſerenten des 
12. Plenums des Exekutipkomitees der Kommuniſtiſchen 
Internationale Kuiſſinen, ferner das Mitglied des 
Plenums der Kommuniſtiſchen Internationale Marcel 
Cachin und das japaniſche Mitglied Sen Katajana 
über folgendes zu vernehmen: Nach den Beſchlüſſen der 
Kommuniſtiſchen Internationale wurde der KPD Anfang 
1933 und zur gleichen Zeit der Reichstagsbrandſtiftung 


als Aufgabe nicht etwa der bewaffnete Auſſtand, ſon⸗ 
dern die Errichtung einer Einysitäfront der Werk⸗ 
tätigen und die Verteidigung der organiſatoriſchen 
Einrichtungen geſtellt. 
Dementſprechend ſeien terroriſtiſche Eingriffsmaßnahmen 
als Hindernis abgelehnt worden. Die KPD habe dieſe 
Beſchlüſſe als Richtlinie für ihre eigene Politik betrachtet. 
Der Oberreichsanwalt behielt ſich ſeine Stellung⸗ 
nahme zu dieſem Antrag vor. 


ſie aber eine eigene Propagandaſtelle, die ſich vornehmlich 
gegen Oeſterreich richtet, aufgetan haben, war man nicht 
geneigt anzunehmen. Es muß einmal ganz rückſichtslos 
gegen die Nationalſozialiſten vorgegangen werden. Die 
Bundesanwaltſchaft hat hier einmal Gelegenheit, eine An⸗ 
zahl läſtiger Ausländer abzuſchieben. 


Ein unterbliebener Propagandaflug. 

London, 5. Dezember. „Sunday Dispatch“ mel⸗ 
det: Ein ernſter Zwiſchenfall zwiſchen Deutſchland und 
England hätte die Folge eines erſtaunlichen politiſchen 
Huſarenſtückes ſein können, das geheimgehalten und erſt in 
der letzten Stunde bekanntgegeben wurde, weil die Urheber 
ſich eines Beſſeren beſannen. Der Gedanke war, daß tin 
britiſcher Flieger von einem kleinen Flugplatz in Norfolk 
mit Flugblättern abfliegen ſollte, die Gerechtigkeit für die 
Juden in Deutſchland verlangen. Der Flieger ſollte dieſe 
Propagandaflugblätter über Berlin, Hamburg und ande⸗ 
ren deutſchen Städten abwerfen. Ein bekannter engliſcher 
Jude hatte das Geld dafür bereitgeſtellt, ein berühmter 
Kriegsflieger, der augenblicklich erwerbslos iſt, ſollte das 
Flugzeug ſteuern; er ſollte 250 Pfund Sterling beim Ab⸗ 
flug erhalten und weitere 500 Pfund Sterling nach erfoig⸗ 
reicher Rückkehr. Im letzten Augenblick, einige Stunden 
bevor das Flugzeug in den frühen Morgenſtunden ſtarten 
ſollte, ſagte der Veranſtalter den Flug ab, bezahlte den 


heißt, auf Einſchreiten des engliſchen Außenamtes. 


Aus Welt und Leben. 


Altes Kaſtell ſtürzt auf Gefängnis gebünde 
Ein Toter, 13 Schwerverletzte. 

Aus Rom wird gemeldet: Das anhaltende Unwetter, 
das in Calabrien bereits ſchwere Schäden auf Feldern und 
Obſtkulturen angerichtet hat, verurſachte am Montagnach⸗ 
mittag unweit von Catanzaro den Zuſammenbruch eines 
mittelalterliche Kaſtells, deſſen Wachturm feiner ganzen 
Länge nach auf das angrenzende Gefängnisgebäude ſtürzte 
und noch eine Breſche in die Nebenhäuſer ſchlug. Aus den 
Trümmern des Gefängniſſes wurden 13 ſchwerverletzte 
Gefangene und ein Toter geborgen. Der Bevölkerung hat 
ſich bei dem ungeheuren Zuſammenſturz eine heftige Panik 
bemächtigt. 


Nit dem Millonengewinnlos 
in der Taſche beerdint. 


„Nachdem erſt am Montag befannt wurde, daß in Pa⸗ 
ris ein geſchickter Schwindler auf ein gefälſchtes Lotterie⸗ 
los hin eine Million Franken einlaffierte, wird am Diens⸗ 
tag aus Rennes gemeldet, daß ein Bauer eines in der dor⸗ 
tigen Nähe liegenden Dorfes, der kurz vor der Ziehung 
verſtarb, mit ſeinem Lotterielos in der Taſche beerdigt 
wurde, und daß dieſes Los angeblich eine Million Franken 
gewonnen hätte. Die Hinterbliebenen des doppelt un⸗ 
glücklich betroffenen Bauern haben die Ausgrabung der 
ſterblichen Ueberreſte beantragt, um nach dem Los zu 
ſuchen. Man weiß aber noch nicht, ob die Genehmigung 
dazu erteilt wird. 


Türtei — 17% Millionen Einwohner. 

Das Minifterium des Innern hat die amtlichen Er⸗ 
gebniſſe der Volkszählung veröffentlicht, denen zufolge ſich 
die heutige Türkei über ein Gebiet von 763 000 Quadrat⸗ 
r erſtreckt und rund 17% Millionen Einwohner 

t. 


Flieger und zerſtörte die Flugzettel. Dies geſchah, wie es | 


Um ihren Mann zu ärgern. 


Eine nächtliche Schreckensſzene verſetzte die Bewohner 
des franzöſiſchen Städtchens Villanois in große Auf⸗ 
regung. In dem vornehmſten Hotel der Stadt war ein 
junges Ehepaar abgeſtiegen, das ſich anſcheinend auf der 
Hochzeitsreiſe befand. Ein indiskreter Hotelpage plauderte 
jedoch aus, daß aus dem Zimmer des jungen Paares in 
den letzten Tagen wiederholt lautes Schelten und Streiten 
ertönte. In der Nacht hörte man wieder laute Schreckens⸗ 
rufe, die junge Frau ſtürzte auf den Balkon und ſprang 
über die Brüſtung in die Tiefe. Glücklicherweiſe lag das 
Zimmer nur einen Stock hoch, ſo daß ſie keine ernſten Ver⸗ 
letzungen davontrug. Der Ehemann wurde verhaftet, denn 
das Hotelperſonal und die Bewohner der gegenüberlieg⸗n⸗ 
den Häuſer, die die Szene beobachtet hatten, ſagten über⸗ 
einſtimmend aus, daß er ſeine Frau mit gezücktem Meſſer 
verfolgt habe. Bei der Vernehmung erklärte der Ehe⸗ 
mann jedoch, daß er kein Meſſer, ſondern eine Rechnung 
in der Hand hielt, als er ſeiner Frau auf den Balkon nah» 
lief, und zwar eine Rechnung über — — 25 Hüte, die ſich 
ſeine liebe Ehefrau während der letzten 14 Tage ange⸗ 
ſchafft hatte. Sie ſchwärmte nämlich für Hüte und konnte 
an keinem Schaufenſter vorübergehen, in dem ein hübſches 
Modell ausgeſtellt war. Die junge Frau beſtätigte dieſe 
Ausſage und erklärte ſchluchzend, ſie ſei nur vom Balkon 
geſprungen, „um ihren Mann zu ärgern“, weil er ihr Ver⸗ 
ſchwendungsſucht vorwarf. 


das Ende der Klageweiber. 


In Aegypten wurde durch eine Verfügung der Behör⸗ 
den mit einem Jahrhunderte alten Brauch Schluß ge⸗ 
macht. Es wurde verboten, daß in Zukunft Klageweiber 
an Begräbniſſen teilnehmen. Die Sitte, daß die Angehö⸗ 
rigen eines Verſtorbenen Klageweiber mieten, iſt im 
Orient ſehr verbreitet. Die Klageweiber erfüllen das 
Sterbehaus mit ſchauerlich klingendem Geſchrei und Ger 
heul. Wenn der Trauerzug ſich in Bewegung ſetzt, folgen 
fie unmittelbar hinter dem Sarge und beſammern unter 
ohrenbetäubendem Heulen das Los der Hinterbliebenen, 
ſchildern den Schmerz und die Trauer der Angehörigen in 
den düſterſten Farben, weinen Krokodilstränen um den 
Toten und klagen herzzerreißend über das Schickſal, das 
ihn aus der Mitte ſeiner Lieben riß. Die Klageweiber 
ſind in lange, ſchwarze Gewänder gehüllt, ihre Geſichter 
ſind mit blauer Farbe zum Zeichen der Trauer bemalt, 
ihre Körper biegen und verrenten ſich in grotesken Tän⸗ 
zen. Für einen Europäer iſt ſo ein Klageweiberzug ein 
widerlicher Anblick. Wenn dann die Beſtattung vollzogen 
worden iſt, bekommen die Weiber ihren Lohn in Blingen« 
der Münze ausgezahlt. Manche üben dieſen eigenartigen 
Beruf ſchon jahrzehntelang aus und ſind wegen der voll⸗ 
kommenen Beherrſchung der „Kunſt“ des Trauerns und 
Klagens ſehr geſucht. Es bleibt abzuwarten, wie ſich die 
an althergebrachten Sitten feſthaltende Bepölkeruna 
Aegyptens zu dem lategoriſchen Verbot verhält. 

China gegen Naſſenverſpottinig. 

Aus Peiping wird gemeldet: Die chineſiſche Regis 
rung hat die Einfuhr aller ausländiſchen Filme verboten, 
in denen die Vertreter der gelben Raſſe unzutreffend oder 
verächtlich dargeſtellt werden. 

Vergiftungen in einer Kunſtſeidenſabrik. 

„Fünf Arbeiter der engliſchen Kunſtſeidengeſellſchaft 
Britiſh Cellaneſe Ltd. find beim Ausprobieren eines neuen 
Verfahrens ums Leben gekommen. Die Verſuche, bei de⸗ 
nen e Säuren verwendet worden jein ſollen, wur⸗ 
den im Werk der Geſellſchaft bei Derby durchgeführt, ſind 
aber jezt, nachdem ein ſechſter Arbeiter mit ſchweren Ver⸗ 
giftungserſcheinungen ins Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte, vorläufig eingeſtellt worden. Ein Vertreter des 
Innenminiſteriums iſt in Derby eingetroffen, um eine 
Unterſuchung in dieſer Angelegenheit, die bisher geheim⸗ 
gehalten worden iſt, vorzunehmen. 
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Propaganda teilte Prof. Domagf, der Leiter des Experi⸗ 
mental⸗Pathologiſchen Inſtituts der JG⸗Farbeninduſtrie, 
die neue biologiſche Methode für die Krebsbehandlung mit, 
die der italieniſche Chirurg und Krebsforſcher Fichera ent⸗ 


Ant ion. den verſehen und beabſichtigt, während des Wochenendes 
Autaekiſche Erpedition. nach der Bay of Wales auf Prinz Eduard VII-Land nach 
Aus Wellington (Neuſeeland) wird bekannt: dem Südpolgebiet in See zu gehen. 
Der auſtraliſche Forſcher Hubert Wilkins und die beiden 


amerikaniſchen Forſcher und Flieger Lincoln Ellswocth Italieniſche Waſſerflugzeuge für Rußland. deckt hat. Dieſe Methode führte bis jetzt auch noch dan 
und Bernt Balchen gingen am Dienstag morgen von Aus Mailand wird berichtet: Wie erſt jetzt bekannt zum Erfolg, wenn das Meſſer oder die Beſtrahlung ver: 


Dunedin (Neuſeeland) mit dem Motorſchiff „Wyatt Earp“ 
zu dem erſten Abſchnitt ihrer antarktiſchen Expedition in 
See. Ellsworth plant während des Antarktisſomniers 
das Weddell⸗Meer nach beiden Richtungen zu überfliegen. 


; ie kürzlich ſagte. Die Geſamtheit der Organe, die das Krebswachs 
wird, hat . Ben. © Bafferflugaeugen, die lurch tum begünſtigen, nennt er geſchwulſtfördernde Gewebe 
Rußlnad von Italien kaufte die 0 Kilometer lange Daraus ſtellte er einen Extrakt her, der den Krebskranken 
DEE. nee Werft aud Lage „ 9 8 70 eingeſpritzt wurde. Das Wachstum der Geſchwulſt wird 
er mit einer Stundendurchſchnittsgeſchwindigleit von 235 dadurch gehenmt und die Geſchwulſt verſchwindet in man⸗ 
Byrds Süd polfahrt. e e 8 Sen Füllen volltändig 

Der amerikaniſche Polarforſcher Admiral Byrd traf 2 n gegen RT. . Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 

am Dienstag an Bord des Dampfers „Jakob Ruppert“ in Von einem neuen Heilmittel gegen die Krebskrankheit Verlag: Otto Abel. — Hauptſ briftleiter: Dipl.-Ing Emil 


Wellington (Neuſeeland) ein. Er wird ſein Schiff in den berichten die Berliner Abendblätter in großer Aufmas | Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
nächſten Tagen mit Vorräten und Ausrüſtungsgegenſtän⸗ chung. Im Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Dittbrenner — Druck «Prasa» Lodz Petrikauer 101. 


Sztuka | Reiter 


für Anzüge, Kleider und 


Paletots billig bei 


J. WASILEWSK 
Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage Piet 1 5 


Rakieta | Przedwiosnie | Corso |Metro Adria 


Sienkiewicza 40 g Eike Nobert g Zielona 2/4 f Przejazd 2 | Glöwna 1 


Kopernika 16 


& Der Liederkönig Unſer 
Das gewaltige Fümwerk bes tonturrenzloſes Proaromm Der große polniſche Film ein Zum aus der goldenen 


Lewis Seil 3 Serie 1933,34. 
leres Denis Sele Maurice | !erterensloiesBeoaramm Serie 10090 MINEN 


= 2 
> 2 ” vr en Der neue Welterfolg 
weiblichen Spionin: D 
Das Lied Chevalier zieie Fred. March Achtung! 
d ein 9 Monate altes Wun⸗ M ATA 5 
des Herze 5 i derkind in d. fhönen Komödie rzec U und das Büchlein 
4 2 
In den Hauptrollen: i Reisende gorgen 4 A R 0 nach dem bekannten Roman Claud. Colbert Selbſtverfertigtes 
Dicke Moore von im ſchönſten Film der Saiſon Spielzeug 
| ene 3 STEFAN ZEROMSKI , 
en. 8 täglich, a 7 — Greta Garbo Außer Programm: Der königliche mit 13 Abbildungen 
der Mläbe: 1.09 Dot, 90] Ramon Novarro f 
Außerdem der polniſche Fim uns 80 Groschen Aerzen. Lionel B Tonfilmzugabe Pieb aber preis 90 Groſchen 
Sturm über Zalopane ſtigungskupons zu 70 Groſchen lone x arrymore ELELEITTETTITTITTI IST erhältlich 
Sonnabend, den 9. und Lewis Stone Beginn der Vorſtellungen um el e e e ee eee 8 
Nächſtes Programm: Sonntag, den 10. Dez, Früh⸗ ee “3 4 u € b ds ind Beginn der Vorſtellungen um „Voltspreſſe 
a ur vor ſiellungen für die Jugend Dieſer Film begeiſtert Hör, Sonnabends und 4 Uhr, Sonnabends, Sonn Vetrikauer 109 
Geheimnisvolle Kräfte | Ksleina Lowicka die ganze Welt. Sonntags um 12 Uhr. tags und Feiertags 12 Uhr 


Chrftl, Commioverein z. g. H. in Dodz Kabinett phnftatiiher Heilmethoden von 


I Wut czanfia 140. erer 
e eee 2 as Dr. A. STEINBERG 
10% or g mittel . die Wiener Gängerinaben 2 &| zu des ente von ure u 
F/ lokale eine 8 8 u. N Ortho; 
* e (7 5 ii 
Nillas⸗Jeier Heute, Mittwoch, ö. dez. ] Donnerstag, 7. dezemb. Gicht Gelenke Mustelne u. Derventrankfeiten) Buer 
| . lampe, Diathermie, Solux, Elektrotherapie, Darſon⸗ 
8.30 Uhr abends valiſation uſw. — Heilanſtaltspreiſe. 


für Erwachſene und Kinder mit verſchiedenen Ueber⸗ 8.30 Uhe abends 
raſchungen ſtatt. — Die geſch. Mitglieder mit ihren 


Angehörigen ſowie Freunde und Gönner des Vereins 
ind herzl. willtommen. — Es wird gebeten, beliebige in der Philharmonie 
Geſchente im Werte von etwa 1 Zloty mitzubringen, 


die dann gegenſeitig ausgetauſcht werden. 
Die Verwaltung . 


Lodzer Mufit⸗Verein 
„Stella“ 


duulſcher Kultur» und Bbungebtran 


„Jortſchritt“ 


Nanrot-Ötraße Ar. 2, 


Das Frauenſeltion. 
Büchlein: Heute, Mittwoch, findet die übliche Zuſammen⸗ 


— 


Uuiiunmu mmm Humm 


Herrenſchneider 
JULIUS ADLER 


zember, Punkt 8 Uhr abends, 


kunft der Ir ſtatt. 
a f MIN im 27 55 55 8 delbſtanferngung | N RER 
BE e Kilin tiego 108 (Ede Rawrot) von a - 
Wiederholung im Hofe Uns, Parterre Chrijt Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadt- Theater: Heute, 8.30 Uhr „Geld 


der mit größtem Erfolg aufgeführten Operette fertigt an laut maß kana ins 829 laue adt Theater: He, 
L . 
b 1 I II Populäres Theater: Heute 8,15 Uhr Operette 


[3 .. CC 
„Die Natsmädel“ e wee bade anne: . 
Marcell LILA Casino: Der Spion mit der Maske 
a Se en be 8 mad er, 
für 
90 


Hach der Aufführung gemütliches Beifammenfein, F 8 . 
a Eee ee Dr. Jan Polak Srofchen 5 der Straße 
Zahnärztliches Kabinett | imnerime u. allergische Krantheiten rde in der | polace: Aufstand der Jugend 


ü : Corso: Mata Hari 
Gluwna 51 Tondowflia Tel.174⸗93 (Rheuma, Gicht, Aſthma, Migräne, Neſſelſieber ꝛt.) „Volkspreſſe“ Metro u. Adria: Dzieje Grzechu 


fOBAEHERIRDERDRRURDEREEDRRURDDERERLEBERERLERANN 
Minu 


Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends Ultealurswelen und Gielteotherapie. Petrikauer 109 Przedwiosnie: Reizende Sorgen 
Künfiliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preifen Nawrot 7, Tel. 164-21 — NRanieta: Das Lied des Herzens 
Koſtenloſe Beratung Sprechſtunden: 1.30 — 2.30 und 7—8 Uhr Lilia | Sztuka: Der königliche Liebhaber 


Shenterderein „Thalia“ 


im nenerbauten Sängerhaus 
11:go Liſtopada Nr. 21 (Konſtantynowſla) 


Die lehlen Vorſtellungen! Die Ichten Vorstellungen! 


Donnerstag, den 7. Dezember, um 8 Uhr abends, und Sonntag, den, 10. Dezember, um 5 30 Uhr nachmittags 


"m ,F Das Dreimäderlhaus“ «:::.. 


Singſpiel in 3 Akten nach Franz Schubert. Bearbeitet von H. Berte. f 
In den Hauptrollen: Ira Söderſtröm, Irma Zerbe, Julius Kerger, Max Anweiler, Artur Heine, Richard Zerbe und das ganze Enſemble. 
Kartenvorverkauf im Preiſe von 1—5 Zloty bei Guſtav Reſtel, Petrikauer 84 (Iinke Saalſeite) und bei Arno Die el, Petrikauer 157 (rechte Saaſſeite) 


